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Grimm auf Platz zwei
Slalomkanuten trainieren in Australien für Olympische Spiele

Augsburg/Sydney Zum Ab-
schluss ihres Aufenthalts in
Australien fuhren die deut-
schen Kanuten nochmals gute
Ergebnisse ein. Alexander
Grimm (Kanu Schwaben) holte
sich auf der Olympiastrecke
Sydneys trotz zweier Strafse-
kunden den zweiten Platz bei
den Oceania Championships.
Es siegte der Italiener Daniela
Molmenti, hinter Grimm lan-
dete Sebastian Schubert (KR
Hamm) auf Platz drei.
Für den Augsburger Hannes
Aigner lief es nicht nach
Wunsch. Er handelte sich vier
Strafsekunden ein und fuhr auf
Platz zehn im Finale der Top
zwölf. Fabian Dörfler (Kanu

Schwaben) enttäuschte und
verpasste als 21. mit sechs
Strafsekunden den Finallauf
des dicht besetzten Starter-
felds. Beim Kanadier-Einer der
Damen siegten drei Australie-
rinnen, auf den vierten Platz
fuhr die Leipzigerin Lena
Stöcklin. Im Kanadier-Zweier
der Herren belegten die deut-
schen Boote die Plätze zwei,
sieben und zehn.

Unter den besten Acht

Beim Kajak-Einer der Damen
fuhren Melanie Pfeifer und
Claudia Bär (Kanu Schwaben)
auf die Plätze sieben und acht.
Bis zu den Qualifikationsren-

nen für Olympia haben die
deutschen Kanuten noch
knapp sechs Wochen Zeit. Mi-
chael Trummer, der Cheftrai-
ner des Deutschen Kanuver-
bands, hatte betont, dass für
ihn Ergebnisse beim Aufent-
halt in Australien keine Priori-
tät genießen. Das sagte er nach
dem Sieg des Augsburgers Si-
deris Tasiadis im Kanadier-Ei-
ner im ersten Weltranglisten-
Rennen. Diesmal fuhr Tasiadis
auf Rang acht.
„Der Schwerpunkt für unsere
Sportler liegt hier auf dem
Training“, so Trummer. Bis
gestrigen Dienstag hielt sich
der größte Teil der Sportler des
Deutschen Kanu-Verbandes

(DKV) vier Wochen lang
„down under“ auf. Mit ihm
weitere 22 Nationen. Der DKV
übte in Warmwasser auf der
Olympiastrecke von 2000 für
den Ernstfall: die nationalen
und damit olympischen Quali-
fikationen.
Bei Olympischen Spielen darf
in jeder Disziplin je Nation nur
ein Boot an den Start gehen.
Die Konkurrenz unter den
DKV-Slalomkanuten ist groß.
Der erste der beiden Qualifika-
tionswettkämpfe für die deut-
sche Olympiamannschaft fin-
det am 21./22. April in Augs-
burg statt, der zweite eine Wo-
che darauf in Leipzig-Mark-
kleeberg statt. red

Olympiasieger Alexander Grimm (Kanu Schwaben Augsburg) fuhr im Penrith Whitewater Stadium in Syd-
ney auf den zweiten Platz. Foto: AZ
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Schwacher Auftritt
Otto Rehhagel behält nur das letzte Wort

Augsburg Die Rückkehr von
„König Otto“ war selbst der
ARD-Tagesschau am vergan-
genen Samstagabend einen
Beitrag in ihrer Hauptausgabe
wert. Angenehmer Nebenef-
fekt: So war dort natürlich
auch der FCA präsent.
Ein unglaublicher Medienrum-
mel herrschte um die Partie in
der SGL-Arena. Geschätzte
120 Medienleute traten sich im
überfüllten Pressekonferenz-

raum gegenseitig auf die Füße.
Fotografen begleiteten Otto
Rehhagel, den ehemaligen Na-
tionaltrainer der Griechen, auf
Schritt und Tritt und neben zig
Fernsehanstalten berichtete
auch Dubai-TV live aus dem
bayerischen Schwaben. Was
der 73-Jährige, den die Berli-
ner als ihren Retter aus dem
Rentnerdasein ins Licht der
Scheinwerfer zurückholten,
zumindest zunächst sichtlich

genoss. Doch sportlich geriet
seine Rückkehr zum Debakel.
Das konnte und wollte der
Trainer-Methusalem gar nicht
schönreden. Im Gegenteil, er
zeigte sich schmallippig und
dünnhäutig – was nicht nur an
dem anfangs nicht funktionie-
renden Mikrofon lag. Doch zu-
mindest das letzte Wort behielt
Rehhagel: „Ich beende die
Pressekonferenz und wünsche
Ihnen einen schönen Tag.“ cd

Den richtigen Riecher
3:0 – Jos Luhukay überrascht gegen Hertha mit seinen
Personalentscheidungen – Er hat alles richtig gemacht

Augsburg Die Zahl der Zweif-
ler und Skeptiker wurde in den
vergangenen Wochen größer,
spätestens seit der 1:4-Nieder-
lage bei Bayer Leverkusen das
Zutrauen in den FC Augsburg
immer geringer. Doch am ver-
gangenen Samstag, als Fußball-
Deutschland nach Augsburg
und zum Trainer-Comeback
von Otto Rehhagel bei Hertha
BSC Berlin blickte, meldete
sich der Bundesligaaufsteiger
im Kampf um den Klassener-
halt mit einem 3:0-Sieg gegen
den Mitaufsteiger aus der
Hauptstadt zurück.
Angenehmer Nebeneffekt vor
über 29000 Besuchern in der
SGL-Arena: Erstmals seit dem
dritten Spieltag gelang es den
Augsburgern wieder, einen der
drei letzten Tabellenplätze zu
verlassen.

Kein Eigenlob

Persönliche Glückwünsche
wollte Trainer Jos Luhukay
(48) aber nicht entgegenneh-
men. „Ich möchte jetzt nicht
sagen, ich habe alles richtig ge-
macht. Das ist unsere Arbeit

vor jedem Samstag. Das eine
Mal liegt man richtig, das ande-
re Mal ist man nicht glücklich
mit seinen Entscheidungen“,
wiegelte der Trainer des FC
Augsburg ab. Dabei hätte er al-
len Grund gehabt, sich selbst
einmal ins
rechte Licht zu
rücken. Es wa-
ren hauptsäch-
lich seine per-
sonellen
Wechsel, die
für den 3:0
(0:0)-Heimsieg
gegen Hertha
BSC verant-
wortlich wa-
ren.
Erstmals in die-
ser Saison setzte
er Stürmer Sascha
Mölders (26) auf die
Bank und beorderte Torsten
Oehrl (26) als alleinige Sturm-
spitze in die vorderste Offen-
sivabteilung. Dabei hatten vie-
le Beobachter schon den Ein-
druck, dass Mölders fest einbe-
toniert sei in die taktischen
Planspiele des Trainers. Doch
Luhukay überraschte wieder

einmal und zeigte den richtigen
Riecher. Oehrl sorgte mit zwei
Toren innerhalb von zwei Zei-
gerumdrehungen (61. und 63.
Minute) für die Entscheidung.
Das 3:0 durch Marcel Ndjeng
(90.+2) war das Sahnehäub-

chen. Es gibt
kritische Stim-
men, die sa-
gen, der FCA
richte sich zu
sehr nach dem
Gegner.
Doch um seine
eigene Spiel-
philosophie
dem Gegner
immer aufzu-
drücken, fehlt

dem Aufsteiger
das individuelle

Potenzial. Der FCA
funktioniert eben nur,

wenn ein Rädchen ins andere
greift. So wie gegen Hertha.
Auch Luhukays zweiter
Schachzug, diesmal im Defen-
sivbereich, ging auf. Erstmals
nach der Winterpause durfte
Gibril Sankoh wieder ran. Der
Innenverteidiger aus Sierra
Leone, der oft zwischen Genie

und Wahnsinn schwankt, war
auf den Punkt topfit und verur-
teilte seinen Gegenspieler
Pierre-Michel Lasogga zur Be-
deutungslosigkeit. Dabei
schien Sankoh auf dem Ab-
stellgleis geparkt zu sein. Doch
Luhukay lässt rotieren, wenn
er meint, er hat damit Erfolg.
Im Abstiegskampf sind Wun-
derheilungen eher selten. Beim
FCA vertraut man auf harte
Arbeit. Darum hebt man jetzt
auch nicht ab, auch wenn man
erstmals seit Oktober wieder
auf einem Nichtabstiegsplatz
steht.

Momentaufnahme

Trainer Luhukay sagt: „Es ist
eine positive Momentaufnah-
me, nicht mehr, nicht weniger.
Wir brauchen wieder die maxi-
male Konzentration, um uns
auf den nächsten Gegner ein-
zustellen.“
Beim Auswärtsspiel am kom-
menden Samstag, 3. März, in
Hannover (15.30 Uhr) und
beim nächsten Heimspiel ge-
gen Meister Dortmund (10.
März, 18.30 Uhr) kommt es
wohl wieder auf Jos Luhukays
richtigen Riecher und natürlich
die hoffentlich funktionieren-
den Rädchen in der FCA-Ma-
schinerie an. oll/ötz/cd

Torsten Oehrl zahlte das Vertrauen von Trainer Jos Luhukay mit zwei Toren zurück. Erstmals in dieser Sai-
son wurde Oehrl in die Sturmspitze: Mit zweifachem Erfolg.

Das war schon mal ein Tänzchen wert: Die Augsburger Spieler demonstrierten nach dem 3:0-Sieg gegen
Hertha BSC Berlin auch ihre tänzerischen Qualitäten. Fotos: Fred Schöllhorn
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